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Berlin, den 25. April. Sa Mojeftät 1 den 
vormoligen Stadt en eſſor Schwanebeck zu 
Stargard und den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Rö⸗ 
e 


letzteren bei der Generals Kommiſſſon zu Stargard 


155 ernennen, und beiden, fo wie dem beſ der Gene al 


mmiſſton zu Stendal angeſtellten Juſtitjarius Wehr⸗ 
mann den Korakter als Juſtizrath beizulegen geruhet. 
Seine Koͤnigl. Majeſtät haben dem Hauptmann 


außer Dienften und Sekretair Ihrer Königlichen Hoheit 


der Prinzeſſin Alexandrine, Heinrich Zollner, den 
Character als Hofrath beizulegen geruhet. 
Der General-Major und Brigade ⸗Commandeur 
don ÜUttenhoven iſt von Torgau hier ongekommen. 
Der General⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef 
der Ingenieur und Pioniere, General- Lieutenant von 
Rauch Excell., iſt nach Thorn von bies abgegangen. 
(Vom 27.) Seine Maj ſtaͤt der König haben den 
bisherigen Sberlandesgerichts⸗Vide⸗Präſidenten Als⸗ 


lleeben zu Halberſtadt zum Praͤſidenten des Oberlan⸗ 


desgerichts zu Cbslin zu ernennen geruhek.“ n 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor und Stadt: 
Juſtiz Rath Ziekurſch iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 


und Notarius publicus bei dem Oberlandesgerichte 
zu Glogau und ſaͤmmtlichen von demſelben refforkis 


renden Untergerichten beſtellt worden. 


a zu Juſtiklatien, erſteren bei der 
General⸗Kommiſſion zu Königsberg in Pr., und 


ee 9 


den 1. Ma l. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Salz: Faktor 
Gallus zu Cüſtrin das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe zu verleihen geru her. 
Der General⸗Mojor und Brigade ⸗Commandeur 
v. Uttenhofen iſt nach Prenzlau von hier abgegangen. 


25 Um ohne nachthtilige Weſtläuftigkeiten unwürdige a 


Subjekte von dem wichtigen Amte der Religionslehre 


und Jugendbildung ſofort zu entfernen, ſoll nach einer 
Königl. Kabinetsordre vom 12. April unter andern 
der im H. 533. Th. II. Tit. 11. des allgemeinen 
Landrechts begründete Antrag auf förmliche gericht⸗ 
liche Unterſuchung und Entſcheidung gegen Pfarrer, 


wegen Exceſſe in ihrem Amte, nicht mehr ftatt finden, 
ſondern nur ein Reeurs an den Miniſter der geiſtli⸗ 


chen Angelegenheiten. Auch wenn eine wegen gemei⸗ 
ner Vergehn gegen Geiſtliche und Jugendlehrer ge⸗ 


führte gerichtliche Unterſuchung die Amts ⸗Entſetzung 


des Angeklagten nicht zur Folge gehabt, die Provin⸗ 
zial⸗Behörden aber die Entſetzung oder Verſetzung 
aus Gründen der Kirchenzucht und Dienſt⸗Disciplin 
für nöthig erachten, ſteht die Entſcheidung dem Mi⸗ 
niſterium zu. Da auch mehrere dffentliche Lehrer 
den Verirrungen der Zeit huldigen, anftatt wahre 
Jutelligenz die Ausartung derſelben begünſtigen, einen 
Oppoſitionsgeiſt gegen koͤnigl. Anordnung zeigen, und 
ſich auf Angelegenheiten der Stagtsverfaſſung und 


Verwaltung Einwirkungen anmaaßen, welche mit 


— 
— - 


— 
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afichtmäßiger Führung eines Lehramts unverträglich 


find: fo fol der Miniſter gegen Geiſtliche und Lehrer 
dieſer Art, ohne Antrag von der vorgeſetzten Behörde 
abzuwarten, die gegenwärtige Ordre in Ausübung 
wegen vermutheter oder erwieſener Theilnahme an 
demagogiſchen Umtrieben von Seiten des Staats 
Maaßregeln genommen worden ſind; um ſo mehr, 
als gegenwärtig alle dieſerhalb ſeit 1819 eingeleitete 
Unterſuchungen beendigt worden. Auch ſoll von jetzt 
an 5 Jahre ab, vor Anftellung oder Beförderung eines 
offentlichen Lehrers, die Aeuſſexung des Miniſters des 
Innern und der Polizei übe das betreffende Indioi⸗ 
duum eingeholt werden, da deln Miniſter der geiſtli⸗ 
chen Angelegenheiten die nähern Data nicht bekannt 
ſeyn, und alfo ohne deſſen Schuld Anftellungen und 
Befoͤrderungen, die der Abſicht Sr. Maj. nicht ent⸗ 
ſprechen, vorkommen koͤnnten. Theilnehmer oder Be⸗ 
foͤrderer demagogiſcher Umtriebe jeder Art ſollen im 
Preußiſchen Staat nicht angeſtellt oder befdrnert oder 
aus offentlichen Fonds unterſtützt werden. Nach die⸗ 
ſem Grundſatz iſt bei allen Departements zu verfahren, 
und der Minifter des Innern und der Polizei wird 
den Chefs auf deren Erfordern die verdächtigen Ber 
amten ihrer Reſſorts angeben. Nach dem Gutachten 
der hier zur Unterſuchung des Geſchäftsorganismus 
verſammelt geweſeuen Kommiſſion iſt auch die bis⸗ 
herige Einrichtung, nach welcher in jedem Fall, wo 
ein Vorgeſetzter auf Entlaffung des Beamten anträgt, 
der Staatsrath konkurrirt, dahin abgeändert: daß 
Beamte, die ihr Patent nicht von Sr. Maß. erhalten, 
der frühern Verfaſſung gemäß, ſchon nach einem Ber 
ſchluß im Staatsminiſterium entſetzt werden koͤnnen. 
— Den Geiſtlichen und Jugendgelehrern, die wegen 
Exceſſe im Amte oder gemeiner Vergehen vom Miniſter 
entfernt oder verſetzt werden, ſteht der Rekurs an 
den Staatskanzler und den Konig frei; bei Beamten 
aber, deren Ernennung durch den Kduig erfolgt, muß 
ein Vortrag im Staats ⸗Miniſterium ſtatt finden, 
und die Genehmigung Sr. Maj. eingeholt werden. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei, v. Schuck⸗ 
mann, hat dem Miniſter der geiftlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten, v. Altenſtein, nicht nur alle gegen 
Beamte feines Reſſorts bishers wegen demagogiſcher 
Umtriebe ermittelte oder vielleicht künftig noch vor⸗ 
kommende Data, ſondern auch insbeſondere diejenigen 
offentlichen Lehrer anzugeben, welche, ſeiner Anſicht 
nach, von ihrem Poſten zu entfernen find. Sollten 
beide ſich zu einem gemeinſchaftlichen Beſchluſſe nicht 
vereinigen koͤnnen, ſo haben fie die Sache dem 
Staais nihiſterium vorzulegen. Bei Beamten, deren 
Ernennung nur durch Se. Maj. erfolgt, iſt die aller⸗ 
hoͤchſte Gen hmigung nachzuſuchen. Ferner iſt Sr. 
Maj. nach drei Monaten Bericht zu erſtatten über 

das, was bis dahin in Folge der gegenwärtigen Or⸗ 


4 


bringen; zzufbederſt gegen diejenigen, gegen welche 


forifahren alle Nachrichten, welche ihr glaubwürdig 


d= 4 = ER a { er 
dre gethan worden; und der Miniſtet der geiſtlic en 
Angelegenheiten hat nach deren Inhalt 4420 ö 
Velfügungen an die Behoͤrden zu erlaſſen, auch eine 
zweckmaͤßige Andeutung in jede neue Beſtallung aufs 
zunehmen. Bei der Verfügung: daß Beamten der 
Adminiſtration und Juſtiz, die kein Patent von Sr. 
Maj. erhalten, ſchon nach einem Beſchluß im Staats⸗ 


n Rn an den in Aach entſetzt werden können, 
gilt eine Ausnahme in Anſehung derer, welche rich 
terliche Stellen bekleiden. > “ bi 


9. Dentfhland, 


Die allg. Zeitung begleitet den von ihr aufgenoms 
menen, gegen ſie gerichteten Artikel des öfter. | 
Beobachters, der ſich in Nro. 33. unſerer Zeitun 
befindet, mit folgender Anmerkung: „Wir haben auf | 
dieſen merkwürdigen Artikel, welcher uns belehrt, 
daß der dͤſterreichſſche Beobachter über den Gang der 
Verhandlungen zu Konſtantinopel nie mehr habe wiſſen 
wollen, als einem Privatmaune gezlemt, welcher 
aber die Korreſpondenten der allg. Zeitung zu Odeſſa, 
Semlin x. einer ſtrafbareu Einwickung auf den Di⸗ 
van und den kuͤrkiſchen Poͤbel anklagt, in un erm 
eigenen Namen wenig zu erwiedern. Wenn eine, 
ſolche Einwirkung exiſtirt, fo iſt ſie uns gänzlich un: 
bekannt. Daß aber die erwähnten Korreſpondenten 
der allgemeinensZzitung in der letzten Zeit viele wichtige 
Nachrichten geliefert haben, welche ſich in der Folge 
durch die Offizialblätter anderer Regierungen beſtä⸗ 
tigten, iſt wohl unlaͤugbar. Daß in ihren Mitthel⸗ 
lungen auch manche, vielleicht viele Irrthüͤmer en⸗ 
halten waren, iſt natürlich und verzeihlich; ſelbſt die 
plomatiſche Berichte find nicht immer davon fiel. 
Wie kdunte man auch aus einem Lande, das Feine 
apitliche Artikel, keine regelmäßige Poſten, keine 
Zeitungen kennt, und aus welchem nur alle 14 Tage 
einmal Handelsbriefe, unter den Doichen des dc 
ſchen Poͤbels geſchrieben, nach Deutſchlaud gelangen, 
91 55 Berichte erwarten, die allen Forderungen det 

iſtoriſchen Kritik Genuͤge leiſten? Der dſterreichiſche 
Beobachter, welcher nach feiner obigen eigenen Aeuße⸗ 
rung über den Orient beſſer unterrichtet ſeyn muß, 
als man es zu Odeſſa, Semlin ꝛc. iſt, hat den Aus⸗ 
weg ergriffen, Monate lang darüber zu ſchweigen. 
Die allg. Zeitung hält es für Pflicht gegen ihr Pu⸗ 
blikum, dieſem Beiſpiele nicht zu folgen; fie wird 


oder doch beachtungswerkh ſcheinen, aufzunebmen, 
mit dem Vorbehalt, jede Berſchtigung, jeden Wider⸗ 
ſpruch, die ihr dagegen zukommen konnen, gewiſſen⸗ 
haft und ſchleunig bekannt zu machen.“ sl 

Vom Main, den 19. April. Nach öffentlichen‘ 
Blattern find in den Rheingegenden zwei evangelſſche 
Superintendenten in Unterſuchung wegen Mitwirkung 
bei einem Teſtumente, wodurch auch ihnen und es 


* 


4 
Kirchen ein bedeutendes Vermögen, von einem Mann, 
der ſeines Verſtandes nicht recht mächtig geweſen ſeyn 
ſoll, vermacht worden. Zu ihrem Anwald haben ſie 
einen katholiſchen Rechtsgelehrten gewählt. — Man 
ſchreibt aus Würzburg: Durch die Kinder, welche 
Oſtern zum erſtenmal zur heiligen Kommunion gingen, 
wurde der Wohlſtand der hieſigen Gewerbsleute bis 
zum Tagelöhner ſehr anſchaulich gemacht. Gold, 
Silber, Seide, Juwelen und theure Spitzen waren 


verſchwendet; jeden Knaben ſah man fuͤr den Sohn 


eines Kavaliers, jedes Maͤdchen für eine Fürſtentoch⸗ 
ter an; an deutſche bürgerliche Tracht war nicht zu 
denken; nur die Kinder des Adels und der Standes⸗ 
perſonen zeichneten ſich durch einfachen, doch ge⸗ 
ſchmackvollen Putz aus. — Das Artilleriexegiment, 
das bisher in Straßburg lag, wird verfeht, wie es 
beißt, nach Lafere. Ein Infanterieoffizier ſollte es 
als verdaͤchtig angegeben und dadurch die Verhaftung 
von 17 Dffizieren veranlaßt haben, die abet unſchul⸗ 
dig vefunden ſeyn ſollen. (Nach der Mainzer Zeitung 
ſoll das Regiment nicht ohne ſeine Offiziere haben 
ausmarſchiren wollen.) — Zu Straßburg iſt ein gro⸗ 
bes, mit Sand beiadenes Schiff in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Es führte doppelten Boden, und darin 
Kontrebande. — Im Jahre 1670 ſtarb ein hollaͤn⸗ 
diſcher Feldmarſchall, Paul von Wuͤrz oder Wurz, und 
fein beträchtliches Vermdgen war beim Waifengericht 
zu Amſterdam niedergelegt. Nach Schweizer Blättern 


biegt es noch doſelöſt, und es if noch nicht ausge: 
miftelt !? ob die Würze oder Wirze 1 Schwaben, in 
hr f 


Baiern und in der Schweiz die nächſten Angehörigen 
des Verstorbenen find. — Indirekte Nochrichten aus 
Braſilien geben über die Loge der dort angeſtedelten 
Man hatte von der Regierung bewirkt, daß die Zuhe 
lung eines zweimonatlichen Rückſtandes der verſpro⸗ 
chenen Subſidien einſtweflen erfolgte, und Befehl er⸗ 
theilt wurde, in der Nähe der Kolonie, auf einer von 
den Koloniſten ſelbſt bezeichneten Linie, denjenigen, 


welchen durch das Loos ſchlechte Ländereien anheim 


fielen, beſſere anzuweiſen. Der Aufſeher der Kolonie 
iſt durch eine das Zutrauen der Schweizer genießende, 
und dieſen gewogene Perſon erſetzt worden, ſo daß 
ſolche Muth faſſen, um ſo mehr, da Br a 
ſtützung aus Europa hoffen. Man hatte mehrere von 
ihnen, die nicht zu Pflanzern käugten, in der Haupt⸗ 
ſtadt angeſtellt und der in Rio Janeſſo Laufgeſtellte 
Ausſchuß beſchäftigt ſich mit dem Schickſale der Wikt⸗ 
wen und Waiſen. f EN. 
(Bom 20.) Bekanntlich wurde Pröfeſſor Liſt als 
Deputirter der würtembergiſchen Stände’ im vorigen 
Jahre ſuspendirt. Die Reglerung machte nämlich gegen 
ihn eine Kriminal> Unterſuchung anhängig, wegen der 
Petition, die er vorgeblich nach Auftrag ſeiner Kom⸗ 
mittenten (in Reutlingen) entworfen, und worin er 


Schweizer Kolonie im November folgenden Aufſchluß: 


des türkiſchen 


4 ** 


die verſchiedenen Klaſſen der oͤffentlichen Beamten 
ſcharf mitgenommen hatte. Man glaubte, der Kri⸗ 
minalgerichtshof zu Eßlingen werde ihm nur eine 
leichte Zurechtweiſung geben; allein das Urtheil lau⸗ 
tet auf zehnmonatliche Feſtungsarbeit. Dieſe 
Strafe ſſt infamirend, und durch Vollziehung der⸗ 
felben wurde Liſt nicht nur feine Deputirtenſtelle, 
ſondern auch der Fahigkeit, oͤffentliche Aemter zu 
erhalten, berluſtig. Liſt ſoll Appellation eingelegt, 
ſich aber nach Frankreich oder der Schweiz geflüchtet 
haben. — Der vorige Konig von Schweden lebt zu 
Frankfurt ganz einge gen, und nimmt an den di⸗ 
plomatiſchen Zirkeln keien Theil. — Pittſchaft war 
von der Frankfurter Polizei den Behörden in Main 
übergeben, aber da kein Grund zu ſeiner Verhaftung Stat 
fand, ſogleich freigelaſſen worden. Er ſetzte ſich auf 
denſelben Wagen, mit dem die Polizei ihn gebracht 
hatte und zurüuͤckkehrte, ohne bemerkt zu werden, hin⸗ 
ten auf, fuhr mit ſeinen vorigen Begleitern bis 
Hattenheim, und ging von da nach Frankfurt. Am 
Oſtertage erſchien er wieder oͤffentlich, und da er ſich 
von der Polizei nicht führen laſſen wollte, ſo trugen 
ihn acht Mann ins Irrenhaus, während der neue 
Diogenes fortfuhr, zum Volke zu reden. Er iſt zwar 
nach Mainz zurückgebracht, hat aber ertlart: daß er 
ſeinen Aufenthalt in Offenbach nehmen, und Frank⸗ 
furt fleißig beſuchen werde. — Die Zahl der Advo⸗ 
katen in Wien ſoll bis auf 80 auöfterben; auch in Ungarn 
ſoll, um die Ueberzahl der Juſtizbeamten zu vermin⸗ 
dern, jede neue Anſtellung ſo lange unterlaſſen werden, 


bis die Ueberzäbligen eingerückt ſind. — Der Chur⸗ 


ürſt von Heſſen hat kürzlich befohlen: doß die df⸗ 
Wr SR ins Auslaud, fo wie die feier⸗ 
lichen und haufenweiſen Durchzöͤge auslaͤndiſcher 
Wallfahrten gar nicht mehr Statt fenden, und von 
oͤffentlichen Wallfahrten im Inlande nur ſolche er⸗ 
laubt ſeyn follen, bei welchen nicht übernachtet wird. 
Die Uebertreter werden mit polizcilichem Gefaͤngniß 
oder Geldſtrafe belegt. f 2 

= Ge ſte r e en 

Aus Wien wird als Gerücht berichtet, daß der 
größere Theil der Truppen, welche bisher die Bes 
ſatzung der feſten Platze in dem venezianiſch⸗lombar⸗ 
ſchen Königreiche bildeten, Befehl erhalten habe, ſich 
zum nne e machen, um an der Grenze 

{ Dalmaziens eine Beobuchtungsarımee 
zu bilden. — Der Conſtitutionnel will wiſſen, Graf 
Golowkin, ruſſiſcher Botſchafter in Wien, habe von 
der dſterreichiſchenl Regierung förmlich begehrt, daß 
der ſeit längerer Zeit in der Feſtung Munkatſch in 
Ungarn gefangen gehaltene Furt Alexander Ppfilanti 
nunmehr frei gelaſſen werde. — Es iſt beſtimmt, 
daß Se. Majeſtat unſer Kaiſer nächſtens nach Verona 


gehen wird, wohin ihm mehrere hohe Monarchen 
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oflgentwerdem Der Hofezieferant Bacher in Tdplitz. bräche, der Beſetzung der Moldau und der Ma ar 
wald de n Hof auswärts begleitet, wurde berelts durch Die e e eee 17 he 5 
l W a legen geſonnen. Auch iſt man der Meinung, daß 
Deſterreichiſche Grenze, den 1b. April. Wie eben ſo wenig von Seite des Londoner Kablücts er⸗ 
es heißt, ſoll der kaiſerlich ruſſiſche außerordentliche hebliche Einwendungen gegen die Beſetzung der er⸗ 
Bevollmächtigte, General Ritter von Tatifſchef, bei wähnten beiden kürkiſchen Provinzen durch die Ruf 
dem kaiſerl. dſterr. Hofe einen Plan zur Sprache ſen anf die Bahn gebracht und geltend gemacht were, 
gebracht haben, nach welchem während die ruſſie den dürften, indem Rußland ſchon ſeit dem letzten 
ſchen Truppen im Fall eines Krieges die Moldau Frieden mit der Pforte kuhiger Beſitzer der Donau⸗ 
und Wallachei beſetzen, eine gleichzeitige Beſetzung mündungen iſt und die Frage, ob die Rufen oder 
Serbiens und Bosulens durch kaiſerl. öfter. Truppen die Türken Herren der auf dem linken Donauufer 
erfolgen ſollte. Man behauptet indeſſen, das kaiſerl. ſich hinziebenden Länder feien, das brittiiche Mer: 
dfterr. Kabinet habe ſich keinesweges geneigt finden kantilintereſſe nicht weſentlich berührt. Anders wür⸗ 
laſſen, in Plane dieſer Art einzugehen, indem es de es freiljch ſeyn, wenn die Ruſſen weitere Korte, 
entſchloſſen ſey, wenn nur immer möglich, bei dem ſchritte in ihren Eroberungen machten und bis zu 
einmal angenommenen Syſteme der Neutralität zu den Geſtaden des Vorporus Horzudeingen versuchen 
beharren, und die Erhaltung des Friedensſtandes für wollten. Man will wiſſen, daß Großbritannien enk 
he. ſchloſſen ſeh, es unter Feiner. Bedingung zuzuge⸗ 
Von der Donau, den 15. April. Die Gerüche, ben, daß die Nuſſen im Kanal zu Konſtantinopel 
te erhalten ſich, daß die Moldau und Wallachei in den Meifter ſpielen, und daß ſchon früherhin, ſo⸗ 
Kurzem von ruſſiſchen Truppen dürften militäriſch bald ein Bruch zwſſchen Rußland und der Pforte 
= beſetzt werden. Die Wege fangen an beſſer zu wers immer wahrſcheinlicher zu werden anfing, eine Ere | 
den und die Ruſſen ſcheinen abſichtlich ihre Unter: klärung in diefer Hinsicht dem Wiener Hofe vom 


Dan 


nehmungen bis zu dieſem Seilpunkte hinaus geſchb: Londoner mitgetheilt worden iſt. “ l 


En 


mochte, daß die Unterhandlungen in Konſtantinopel rag n kr i ch: va 
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ich in die Länge zogen. Die beiden Furſtenthümer Paris, den 15. April Die Polizei hat 8 Perſonen 
2755 ſich von den Türken nicht, verkheidigen und wegen des Unfugs, den fie in der Kirche 505 Nat 
JJ 
oft fie. ſeit Kotharing's Regierung in Kiſegen mit urtheilt, wiewohl fie alle ſich aufs Läugnen legten 
Rußland verwickelt waren. Dieß ſoll man anch in beſonders der ehemalige Offizier Dumoulin, der nach 
Stambul eingeſehen haben, daher ſich tuͤrkiſcher Seits dem Zeugniß des Quartiermeiſters Spinglet durch un 
im Fall eines Bruchs mit Rußland wohl nur darauf anſtäudige Gebehrden ein Frauenzimmer ſchamroth 
beſchraͤnkt werden dürfte, dieſe Länder einer Wüſte gemacht. Er behauptete: daß er mit Spingler längfe 
gleich zu machen. wozu die in denſelben gegenwärtig im Zwiſt gelebt, daher deſſen Zeugniß nicht gelte, 
ſtazionirten mufelmännifchen Truppen auch die gemeſs ward aber zu dreimonatlichem Haft und 16 Fr. vers 
ſenſten Befehle haben ſollen. Man iſt algemem urtheilt. Eutlaſſen wurde der Malerlehrling Seſſaint, 


erzeugt, daß, wenn inen RN Mol- deſſen Mutter aus Schreck über ſeine Verhaftung ſie) 
. don und Watladhe einnehmen, fie, ſchwerlich dieſelben erſäuft hatte. — Fünf aus Frankreich Act e 
wieder an Die Türken zurückgeben, fondern fh in ziere find wirklich aus Bretagne zu St. Exbaftian, 
dem Beſitze dieſer Länder behaupten werden. Zwar angekommen; des Generals Becten gefchieht aber 
mochte dieß keineswegs mit dem Jntereſſe und der nicht Erwähnung, Indeſſen meldet man aus Irun, 
Politik des kaiſerl, dſtereichiſchen Kabinets-im Ein⸗ er habe einen audern Namen angenommen, und ſich, 
ilange ſtehen, indem dieſes es vorziehen dürfte im um Auffehn zu vermeiden, in der Stute. auf en 
Rücken des Hauptlandes der österr. Monarchle, naͤm⸗ Landhaus bei Toloſa begeben. Die andern Offizier 
lich des Kdagreiches Ungarı, die Türken als Nach: (chienen, nach ihrer, ſtarken Ausgabe, gut inte Geld 
barn zu haben, ale die Ran, zumal Icktste dos nerjorge zn jeyn, — um den Schatz i der See, 
oͤſterreichiſche Gebiet durch Erwerbung de König⸗ der eigentlich Diebesbeute ſeyn mag, zu heben, wer⸗ 
reichs Polen bereits im Norden flanktren; allein man den wohl Taucher gebraucht werden. — Unſer polis 
haͤlt ſich verſichert, daß der Wiener Hof; in Gemein⸗ tiſche Wefterprophet, de Pradt, ſagt in feinem neuſten 
ſchaft mit dem großbrikanuſſchen zwar alle nur mdg⸗ Werk „Griechenland und feine Verhältuſſſe mit Eu⸗ | 

. 


iche Mittel verſuchen wird, einen Bruch zwiſchen ropa: Ale polluſchen Jutersffen vereinigen ſich zu 
Rußland und der Pforte zu verhüten daß er äber,  Ounften ver griech ſcbon Sache, wie alle ple Herzen 
wenn ſeine Bemühungen dieſem Ende vergeblich für fie ſchlagen. Amerika iſt auf immer für Curepa 
ausfallen ſollten und der Krit j deſſenungeachtet aus⸗ derloren; laßt uns alſo in der europäiſchen Tu ke 


4 — 


1 


* 
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der Betrunkene indeſſen auf, zog ein langes Meſſer 
aus der Taſche, rannte auf feinen Vater zu, faßte 


Zweidecker, zwei Fregatten und mehrere Transporte Stande ſind, in dieſen Krieg einzugreifen. Mi 
ſchiffe erobert; ſogar der Rapudan Bei und Ismail Landleuten, die unter der Laſt der Steuern erliegen, 
Gibraltar ſollen in ihre Gewalt gerathen und viele und wovon 2 Drittheile in vielen Bezirken „nicht zu 
türkiſche Schiffe in Grund gebohrt worden ſeyn, (2) bezahlen vermögen; mit einer Schuld von 8 bis 900 
Die Griechen verloren jedoch ebenfalls vier Schiffe. Mill. Pf. Sterl. im Kampfe gegen Rußland zu 
Eine griechiſche Goelette nahm ohne andern Beſſtand treten, koſtſpielige Ruͤſtungen zu machen und den 
ein großes türkiſches Schiff, eine griechiſche Brigg Krieg, fern von unſern Hülfsquellen, und. folgli 
ein zweites. Die griechiſche Flotte ſey gleich nach mit ungeheuern Ausgaben zu führen das hieße Eng⸗ 
dem Gefechte wieder unter Segel gegangen, nachdem landen den Abgrund des Bankerotts ſtürzen. Dieß 
fie vor Patras ein ſtarkes Corps, und zur Bewachung iſt die glänzende Lage, woreln uns die Miniſter ver⸗ 
der Kuͤſte in Miſſolonghi 12 Schiffe zurückgelaſſen. ſetzten. So müͤſſen wir die Dinge ruhig gehen laſſen, 
Achtzehn aus dem Treffen entronnene kürkiſche Schiffe weil England ohne Geld iſt und keine andere Macht 
hätten ſich dem Vernehmen nach in den Hafen von ein Heer ins Feld kann ruͤcken laſſen.“ — Die am 1. Apfil 
Zante gefluͤchtet. (22) — Die Zeitung, von S. Ser von dem K. Preuß. außerordentlichen Geſandten und 
baſtian vom 7, meldet: daß Gen. Berton, desgleichen bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe, Baron 
die Lieutenante Ralmond, Delaie und Camelon, fo 0 

wie der Sergeant⸗Major der Napoleoniſchen Garde 


Ra 


u 


Aild, in Gegenwart des offentlichen Notars Vonnet, 
bei der Bank von England, in London kaſſirt, und 
war: in der, den Engliſchen Text enthaltenden 
Hälfte niedergelegten, zum ſiebenten Tilgungstermine 
eingeldſeten Obligationen aus der bei jenem Hands 
lungs⸗Hauſe am Zt. März 1818 eröffneten Anleihe, 
beftanden in 50,000 Pfd. St. Mit Zurechnung der 
in den 6 erſten Tilgungs⸗ Terminen bereits kaffirten 
469,200 Pfd. St. ‚find demnach nunmehr uberhaupt 
g hei Pfd. St. von dieſer Anleihe abgetragen. — 


rd Amerika hat in Anſehnngl der ſuͤd⸗ ameri⸗ 


kaniſchen Freiſtaaten erklart; daß die vereinigten 
Staaten durch die Verzögerung ihres Entſchluſſes 
über einen fo wichtigen Gegenſtand einen unzwei⸗ 
deutigen Beweis ihrer Hochachtung für Spaniens 
Rechte gegeben haben, und ihre Abſicht, dieſem kei⸗ 
nen Abbruch zu thun. Auch ſpllte, im Fall der 
Krieg fortdaure, das freundſchoftliche Verhälturß 
hicht geändert, ſondern die vollkommenſte Neutralität 
beobachtet werden. — Wahrſcheinlich wird der Vor⸗ 


ſchlag gut geheißen. Hr. Rhes erklärte ſchon: die 


Unabhängigkeit jener neuen Staaten ſtehe ſo feſt, 
daß ſie bis zum Blaſen der letzten Poſaune nicht 
würde geſtürzt werden. — Endlich iſt denn auch in 
Südearolina vorſätzliche Ermordung eines Schwarzen 
für ein mit dem Tode zu beſtrafendes Verbrechen 
erklärt worden. Bisher hing der Grad des Ber 
brechens von der Hautfarbe der Partheien ab, und 
Todtſchlagen war kein Mord, wenn der Getdͤdtete 


kin Neger war. — Ein nordamerikauiſcher Matroſe 


warf bei einem Streit einer Chineſin einen Topf au 
den Kopf und tödtete fie, die Chineſen erlangten 
ine Auslieferung und erwürgten ihn, als wäre er 
ein vorſätzlicher Mörder. Man nimmt die Ausliefe⸗ 
rung dem amerikaniſchen Befehlshaber fehr übel, 


0 
bie Engländer dergleichen Zwiſtigkeiten in der Gille h 


durch ein Stück Geld abzumachen pflegen. (Auch 
überliefert man gewoͤhnlich irgend eine Leiche, angeb⸗ 
lich als Leichnam des Verbrechers.) — China wird mit 
engliſchen Baumwollen⸗Waafen überfüllt, und zwor 
durch nordamerikaniſche Schiffe; denn um der oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie das Monopol mit China zu er⸗ 
Halten, durfen bekanntlich bloß ihrn zugehoͤrige brit⸗ 
tiſche Schiffe dahin gehen, und die Amerſkaner eignen 
ſich nun den Zwiſchenhandel zum Nachtheil unſerer 
eigenen ED: i 


e pen» 
Madrid, den 4. April. Den 
daß der König einen Anfall von Podagra gehabt, 
aber ſich ſchon wieder erhole; ferner aß die Gemahlin 
des Infanten Franzisko ihrer Entbindung entgegen ſieht. 
— Admiral Valdez, der neue Präſidenk, ſteht mit den 
Miniſtern in gutem WVerhältniffe, Er erhielt in der 
Schlacht bei Trafalgar 17 Wunden, und führte hernach 


5 ‚Br RE TC 
Sg angezeigt, 


in Kadix das Commando, während der franzoͤſiſchen 


r 


Belagerung, Allein 1814 wurde er entlaſſen und auf 
die Feſtung geſetzt, aus der ihn erſt die Revolutlon 


befreit hat. — Die Cortes haben das geringſte Ge⸗ 


balt der Pfarrer auf 300 Dukaten geſetzt. Ueber 


Riegos Verzicht auf die von der vorigen Verſamm⸗ 


lung ihm beſtimmten 80,000 Realen Penſion wurde 


gar nicht berathen, weil dieſe Penſion von der Nation 
als Zeichen der Dankbarkeit verliehen ſey. Auch 


ſoll Riegos Hymne (die bei ſeiner Revolutions⸗Armee 


eingeführt war) der National: Marſch ſeyn. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Nach der Warſchauer Zeitung fol es Niem 

anders als der Paſcha von Aegypten ſeyn, ber deſſen 
Einverſtändniß mit Ali, Paſcha von Janing, die 
Papiere des letztern Auskunft gegeben hätten; „wel⸗ 
ches,“ wie dieſes Blatt hinzufügt, wenn es ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte gewiß Veranlaſſung zu einem Kriege 
zwiſchen dem Sultan und dem Paſcha von Aegypten 


geben wird. Dieſes Ereigniß konnte für die Griechen 


von großem Nutzen ſeyn.““ 
Um die Mahlſteuer zu ſichern, ſoll in den Nieder⸗ 


landen, nach einem neuen Geſetz, zwiſchen Unker⸗ 


und Aufgang der Sonne gar nicht gemahlen werd 
hinreichen wurde, die erforderliche Menge Mehl zu 
liefern, und weil das Eigenthumsrecht det Muͤhlen⸗ 


beſitzer, wenigſtens ohne Entſchädigung, nicht fo be. 


ſchraͤnkt werden dürfe. 55 
Tapian in Oſtpreußen, das 
Wilhelm ie SUN Markiflı 

ben wurde, feierte am 6. April das Loojähri 
Jubiläum. ; : } En Stade 


An Frau von Holte. 
Du kame, Du ſtegteſt, All' der H | 
Belehrteſt Du, — doch Margereße 1 Schaaren 


uſelte ebenfalls! Von ſolchen Eirgel: 3 
Sir ich mir ſelbſt Dein Doppelfind 1 


Dank Dir, Thalieus Liebling! unſers Schauspiels Hauen 
„ 
; rn heut. Des Vorhangs 2 

uud Du haßt aus zum Sekten eu — = 


Mein Vaterlald (wohl ibm 7 
Ee miſer ich die Abbt al Ber dur lest erfahren, 


OD tauſche ferner nicht, Du Ebenbild der Hor 
Und ziehe nicht nach Def reichs Rotzem en 


Liegnitz den aaßen April 1872. 


——ů—ů 


wor 5 — 2 
„Sur die armen A in — 
mir, eingegangen: vom Hrn. Kaufm. B. 8 
2) von einem ungenannten Wohlthärr 3 N 

Liegnitz den Zoſten April 1822. Athlr. 
* * 2 


Muller, Suptrinkendent. 


7 


1722 von Friedrſch 
cken zur Stadt erho⸗ 


Hammer iſt bei 


| 
| 


* 


Fur die Abgebrannten in Hammer iſt an milden 

Beiträgen ferner eingegangen; 2) von H. K. 12 Gr. 

Courant. Liegnitz, den 30. April 1822. > 
. Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


— 


re 
Bekannimachan gen. 


BVerfkanf oder Verpachtung. In Folge hoͤhe⸗ 
“rer Beſtimmung fol. das dem Johannis Stifte und 
der Ritter-Akademie zu Liegnitz -gehdrige Vorwerk, 
belegen in der hieſigen Vorſtodt, die Jauergaſſe ge⸗ 
nannt, durch Verkauf oder Vererbpachtung veräußert 
oder anderweit in Zeitpacht ausgethan werden, auf 


folgende Weile: 5 Re 
1) durch Verkauf oder Veferbpachtung 
von Michael 1822 an 25 
a) in 93 einzelnen Parzelen. Davon enthält 
die Iſte Parzele das Gehoͤfte mit Gebaͤu⸗ 
den, die Garten und das dabei belegene 
Ackerſtͤck die Aue, zuſammen von 23 Mor⸗ 
gen 151 QR.; : 
ſtehen jede meiſtens in 2 Morgen; 


oder 8 
b) das ganze Vorwerk mit allen Gebäuden, 
Garten und Aeckern, zuſammen von 210. 
Morgen 91 QR., nach Ausnahme der auf 
dem Vorwerksterrain befindlichen J. Ziegelei 
i und der dazu gezogenen Ackerfläche; 

2) durch Zeitverpachtung auf 9 Jahre 

9) das Gehdfte mit dem Garten, der Aue 


And den entfernteren zwiſchen der Goldber⸗ 
ger Straße belegenen Aeckern, von 23 Mor⸗ 
gen 151 Q 
vom Iften Juli 1822 ab, 
— und = a 
b) 48 einzelne -Parzelen jede zu 2 Morgen, 
belegen von der Jauergaffe bis hinter die 
Ziegelei und die fogenannten Gärtel von 
Michael 1822 ab, = 
boese 5 
c) das ganze Vorwerk mit allen Gebäuden, 
Garten und Aeckern von 210 Morgen 
1 QR. ausſchließlich der Ziegelei und deren 
errain,“ und zwar, nach deſſen Pachtlo⸗ 
ſizkeit das Gehoͤfte ꝛc, und, 88 Morgen 


91 OR. Acker vom iſten Jul 1822 und 


122 Morgen Acker von Michaelis 1822. 

Zum Verkauf oder zur Vererbpachtung wird ein 
Lieitationstermin auf den 21ſten Mai d. J. und 
folgende Tage Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr angeſetzt, in dem Koͤ⸗ 
niglichen Stifts⸗Amte im Akademſe⸗Gebaͤude, und 
auf die Zeitverpachlung werden am 28ſten Mai 
d. J. und folgende Tage zu derſelben Zeit daſelbſt 
Gebote angenommen werden. f 


die übrigen Parzelen be⸗ 


R., und 95 Morgen 75 QAR. 


Der Dismemhrations⸗ Plan, ſo wie die Verkaufs- 
und Verpachtungs⸗ Bedingungen ſtehen zu jederzeit 
im gedachten Koͤnigl. Stiftamte einzuſehen, woſelbſt 

auch, ſo wie beim zeitigen Pächter dieſes Vorwerk 
Auskunft uber die ortlichen Verhaͤltniſſe gewähret wird. 
Kauf⸗ und Pachtluſtige werden demnach hiermit 
zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen, und hat der 
Meiſtbietende nach erfolgter Genehmigung der hohen 
Behoͤrde den Zuſchlag auf eine oder die andere Weiſe 
alsbald zu gewaͤrtjgen. . ET 
a 1822. 8 
= Konigl. Ritter Akademie und Johannis⸗Stifts⸗ 
, au Direftoriu mm 3. 
ie v. Brieſen. 

5 iin 


5 


Gräſerei⸗ Verpachtung. Künffigen Dienſtag, 
als den 7. May, Nachmittags um 2 Uhr, ſoll daß 
dies jaͤhrige Gras auf dem Schweintriebe und Huthung 

an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige hiermit einladet 
Liegnitz, den 29. April 1822. 

. der Magifirat, 


Verpachtung der Reſſoureen Deconomie, 
Dit Oeconomie der hieſigen Reſſource, welche Michae⸗ 
lis Cc. pachtlos wird, ſoll anderweit auf 3 hinterein⸗ 

ander folgende Jahre verpachtet werden, Hierzu i 
ein Bietung⸗Termin den 20. Mai c. Vormſttags 
um 10 Uhr im Reſſourcen⸗Locale angeſetzt, und laden 
wir Pachtluſtige darzu ein, ihre Gebote abzugeben, 
und den Zuſchlag nach Anporgenommeheh. ech 
ſprache mit den Geſellſchafts „Mitgliedern zu gewäͤr⸗ 
Mane Die Bedingungen können jederzeit bei dem 
Reudanten der Reſſourcen⸗Kaſſe, Herrn Ralhsherrn 
Hoppe, eingeſehen werden. W 
Liegnitz, den 20. April 1822. : 28 
f Die Reſſourcen⸗ Direction. 


Haus verkauf. Auf einer lebhaften Straße hle⸗ 
ſigen Orts iſt ein Hous Veränderungswegen unter 
ſehr billigen Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Den 
Verkäufer weſſet Der Unterzeichnete na. 


Anzeige. Eine, ganz maſſiv gebaute Kramnah⸗ 
rung mit 10 Scheffeln Ackerland, Gemuſe⸗ und Obſt⸗ 
Garten, bei welcher auch die Schankgerechtigkeit 
gut eingerichtet und exereirt wird, iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Desgieſchen iſt eine Freiſtelle mit einigen 
30 Scheffeln Ackerland, viel Wieſewachs und Obſt⸗ 

garten ſogleich zu verpachten. Auch werden 1060. 
Rihlr., 1100 und 1300 Rthlr. gleich und zu Jos 
hanni gegen ganz pupillariſche Sicherheit ga. 
Nähere Auskunft ertheilt das Commiſſibns⸗ Bureau 


* 


des Agent Webe r auf der Ooberger Gaſſe inge 
ene 8 Liegnitz den Le May W.. 


„nt rument enz und Saiten: ie 

Da: ich mit einem ſortirten Lagrr von Ban ftätitchen 
Inſtrumenten, als : feln und ord. Cello's, desglei⸗ 
chen Violfnen, Bratſchen, Guftarren, Trompeten, 
Horne, Clorinette, Flöten, desgleichen Floͤtenſtoͤcke, 
Skackan, Fldtuſen, Volinbogen, Briffbretter, Wirbel, 
. Dämpfer, Saitenhalter, Clarigettenſchnäbel, Blätter, 
Fagottroͤhre, Trompettenmundſtuͤcke, Violin ⸗„ Eello⸗ 
und Guſtarre⸗Saiten verſehen bin; ſo habe bie Ehre 
dieſes hiermit ergebenſt anzuzeigen, und bitte, 
die Preiſe aͤußerſt billig find, um ülge Abnahme. 

3 den x. ann 1822. 
weh 2 151 85 F W. Schubert. 


Fee Allen reſp. Kennern und diebhabem 


Sempfeble ich mich mit geihmadpolien fortirten opti⸗ 


ſchen Inſtrumenten, beſonders ſehr guten Conſerva⸗ 


8 rtons⸗Brlllen, welche nach Kunſt regelmaͤßig vrrfer⸗ 


tigt, fo wie auch mit der neu erfundenen Art Cylin⸗ 
der⸗geſchlüffenen Gläsern, die ſowohl fur Kurzſichtige, 
als auch für ſolche ? Augen, die nicht in der Nähe, 
Federn nur in der Ferne [darf ſehen, von vorzüg⸗ 
lichem Nutzen ſind. 
Diejenige Brille, welche den. Augen, je nachdem 
fie beſchaffen ſind, am angemeſſenſten und wohltha⸗ 
n iſt, wird ſogleich nach den Regeln von mir 
üümmf, 
nen habe, 
Ferner find zu haben: aſtronomiſche Teleſtope, 
Heine und große achromatiſche Peiſpektive mit zwei⸗ 
und dreifachem Objektiv, welche die Sonnanſtrahlen 
verwerfen; Mikrofkope compositum, wie auch Mi⸗ 
froſkope solora, welche mehrere 1000 Mal ver⸗ 
grbßern; Camera obscura, womit man einen großen 
Gegenstand auf einem Vierrelbogen aufnehmen kann; 
Camera clara, ‚Brenn =. und Hohlſpiegel, mit wel⸗ 
chen man viele Experimente durch die Sonne machen 
kann; Cones et Prismata; verſchiedene Laternen⸗ 
Magica, welche kleine auf Glas gemalte Figuren 
in Lebensgröße an der Wand präſentiren. 
Auch reparire ich alle ſchadhafte optiſche Waaren 
um einen billigen Preis. Ich bitte um geneigten 
ſpruch und verſpreche die Sehe Bedienung und 
lige Behandlung 8. 
Maine Bud ſteht beim Kaufm. Schnabelſchen Hauſe. 
. Joſeph⸗ aus Groitzſch bei Leipzig. 


Anzeige. 5 E. Kindermann, Feilenhauer⸗ 
Meiſter zu Sig, empfiehlt ſich zu diefem Markt 
Mit einen gut 8 Feilen und Raſpeln; 


* 


da 


ſobald ich nur das Augenmaaß genams 


nimmt auch dergleichen alte mit zum Aufhauen und 
beſorgt ſolche moͤglichſt bold wieder zurück. Verſpricht 
prompie und billige Bedienung. Seine Bude iſt am 
großen Ringe bei der 1 

„Liegnitz, den 25. April 182222.“ 


2 F. W. Patzig aus Berlin N 
ein feiner Bude an großen Ringe der ‚Mittel Gaſſe 
gegen über) 
\embfiektt ſich zum bevorſtehenden Markte Wit einem 
"vorzüglich con aſſortirten Lager, kürkiſchen Shawls 
und Tuͤcher, in Bourre de Scye, Merino und Ere⸗ 


pen, fo wie mit andern modernen Wagren, fremder 


und eigener Fabrik, zu den Malz aber beſtimm⸗ 


ten 8 


FR, Sr un SR 

aus a am Rhein und Berlin 
empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt allen hohen Herr⸗ 
ſchaften, ſo wie einem geehrten Publiko, mit 
allen Arten guter, feiner, dauerhafter Tiſch, 
Tranchir⸗ und Deſſert,Meſſer zu verſchiedenen 
billigen Preiſen; ferner mit allen Arten Taſchen / 
Feder,, Raſir, und und Inſtrumenten⸗Meſſer, 
allen Arten Scheeren und 5 auch mit 
guten Caffee; Mühlen. 
von ihrem Urſprunge aus anfertigen lafſe, fü 
kann ein jeder Käufer verſichert ſeyn, daß er 
gute Waaren und die billigſten Preiſe erhalten 
wird, in der Bude am kleinen Ringe ohnfern 
dem Hauſe des Kaufmann an Friemel. 


—— 
Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant, 
- vom 27. April 1822, 5 
: Er 55 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten 14— 907 
dito Kaiserl. dito 97 
100 Rt. Friedrichsd'ort 2 = 158 —•— 
dito Conventions- Geld en 
dite Münze e > - = 11753 176 
dito + Banco-Obligatiohs pft. 82 
dito Staats. Schuld- Scheine | 703 ᷣ — 
dito Holl. Anleihe 8 ER 
dito Lieferungs- Scheine — 863 
dito | FTresorscheine = .- = Ji co 
150 Fl. Wiener Einlöésungs⸗ Scheine 423 = 
Pfandbriefe v. 1000 ee 22 2 
dito v. 500 Rt. 2 
v. 100 R. — 4 


Da ich dieſe Waaren 


| 


| 


